wöchentlich 12 Mal. — Der im Boraus zu zahlende Ab: 
lage peo Jabr NEL. 8.40, v. Halbjahr gibt. 4.20, v. 

dung: pro Quartal 
— reis der einzel 


Leſcheint 
0 
Bott 5 W DI. 


Mit neuern. 


Cablioſtros Geiſt od. die Geheimniſſe d. blauen 
Billetvorverkauf an der Kaſſe des Konzertſa⸗ 


a 


Neue Lodz 


Morgen: Ausgabe. 


Adminiſtration und Expedition Betrifaner« 


bonnementabetrag iſt nehſt illuitrierter 
Quartal R5L. 2.10, pro Woche 17 Kop. 


Daſelbſt bei der Redaktion, 


er Zeitung. 


er 1. Seite pro 4-gelpaltene Nonvareiſtzeile ober deren Naum 30 Ney 
ite h Rod. für das Ausl. 70 Pf. reſn 25 Pf. — Neflanten: 60 Rom. urs Beiik⸗ 
ſerate werden durch alle Nunnneen«Burenus des In. u, Mel. angenommen, 
ei denen ono rar nicht ausdrücklich verlangt rated, stelsen unbanerſent 


Anferate foften: Auf d. 
u. aufber&geio. Anferat 
seite oder Deren gang. 


zanuskripte 


NEL. 2.25. ins Ausland pro Quartal NEL. 5.40. 
inen Rummier 8 Kop., mit der iflufr. Sonntags- Bellage 10 Rov. 


KORZERT-SAAL (Dzielna 18) heate, Mittwoch, I. 5. Oktober 1912: 


Jetzte grosse. Zauber-Dorstllung des belichten Magie 


Bualthaſar. 


Große ſpiritiſtiſche Seanee. 


CCC 


Eingeſandte Me 


Haus). — Telephon Nr. 21 


Straße Rr. 15 (eigenes 


11. Jahrgang. 


— — 


ſcharen, wie es zuerſt bieß. 


Odeſſa, 15. Oktober. (P. T. A.) 
Dampfer der Donangeſellſchaft find über 1000 bulga⸗ 
riſche Reſerviſten abgereiſt. 

Berlin 15. Oktober. (P. T 


Prosramm! 
„A.) Der 


tenegrinern 6000 Mann türkiſcher Truppen 
ergeben, ein Unſiun ſei, u. z. aus dem Grunde, 
weil die Türkei daſelbſt kein Armeekorps 


den ha en. 

Wien, 15. Oktober. (Spez.) Etwa 30 monte⸗ 
negriniſche Notabeln ſamt ihren Familien find aus dem 
Sandſchak hier eingettoffen. Sie erklären das Ende 
des Kriegs hier abwarten zu wollen. Nach den Schil⸗ 
derungen dieſer Flüchtlinge herrſcht in Sandſchak offene 


Zimmers ſow. zahlr. neue Programmmmınern, 


ales von 10 bis 1 nachm, und von 3 Uhr ab 
13218 


vor der ſerbiſchen Bevölkerung nicht mehr ſicher. 


Eeko PotrTkaner 


Tarot "Theater ums 


Tägt. Pran. Familten-Varlaid-Torsiellannen 


a 


— — — ͤ 


SCALA-FHEATER 


Genienlanaitrahe Nr. 18. 


Täglich grandioſe Vorſtellung 
Beainn / Ubr ge Aacmgfg 


Im 1. m. 15. Jndom Monats mat Artisten 
and maus Bilder — Aauanwärliges ro- 
ram in intl. 588 


Sonntags und Feiertags vom 
Sombsbens, nn Fal halben rd 


Müuniſterlum der Voltsauſtlärung. 
7-kl. Mädchen-Lohranstalt m. Rursus . Reulerungsgymnaslon 


u. Ehesielle Anfangsſchule f. elnalphauetinnen v. 6 Jahren an 


von MARIE HOCHSTEIN, Lodz, 


wulsanstaztrahe 23, Ecke Zielona 15. 12676 


Dis Glick des Hauſeß Koburg. 


Es hat im Laufe des neunzehnten Jahrhunderts 
roch und glänzend Karriere gemacht, das kleine 
hüringifche Fürſtenhaus. Auf drei europälichen 
Thronen ſitzen ſeine Abkömmlinge, und der In⸗ 
haber dez füngſten dieſer Throne hat Aus ſicht, das 
ehrwürdige byzantiniſche Kaiſertum zu erneuern — vor⸗ 
auspefeht, daß das Glück feines Haufes ihm treu 
bleibt. 8 

Gemacht hat das Glück — eine Oper. Aus dem 
Duett „amour de la patrie“ in der „Stummen 
von Portici“ fprang im Brüſſeler Theater der Funke, 
der die Herrſchaft der Oranier in die Luft ſprengte. 
Gar zu gern hätte König Louis Philipp, den die Juli⸗ 
cebolntion in Paris emporgetragen hatte, einen feiner 
Sone auf den vakanten belgiſchen Thron gebracht. 
Aber die Spekulation mißlang, die Nationalverſamm⸗ 
lung wählte nicht den Herzog von Nemours, ſondern 
den Hetzog Leopold von Sachſen⸗Koburg zum erſten 
König det Belgier. Der beeilte ſich, als kluger Mann, 
den Bürgerlönig mit der vollendeten Tatſache ans zu ⸗ 
ſöhnen, indem er ſein Schwiegerſohn ward. Schon be⸗ 
vor diefer Koburger die belgiſche Krone erwarb, hatte 
er eine bemerkenswerte Probe feiner Klugheit abgelegt, 
indem er die griechiſche — ausſchlug. Auf ein jo un⸗ 
ſtheres Geſchäft ep der Vater des königlichen Kauf⸗ 
wanns, der ſpäter den Kongoſtaat gründen ſollte, fi 
lieber nicht ein. Dagegen ſicherte er Stellung und 
Anflug feines Hauſes in vorkrefflicher Weſſe, indem er 
einem anderen Koburger den foliden Poſten verſchaffte, 
der ihm ſelbſt einma! met hae: den eines Prinz⸗ 
Gemahls der britiſchen zin. War er d 
Ehe mit der Erbin der briiſchen Kioge ver 
iwefen, nur daß der frühe Tod feiner Gattin allen Zu⸗ 
Uinftsträumen ein Ende geſetzt hatte. Dafür ſtiftete 
der welkkundige Fürſt nun die Heirat zwiſchen der 
zueen Victoria und dem Prinzen Albert von Sachſen⸗ 
Koburg, der alsbald der eigentliche Geſchäftzleller des 
Iigliſchen Welthauſes wurde. Und tüchtige Geſchäfts⸗ 


lie wie die Vüter wurden auch die Söhne, Leopold II. 
2 Saane und Eduard VII. von Großbritannſen 
tland, 


Wenn dem Zweiten die bedeutenderen 
rfäge beſchieden waren, fo lag das begründet in der 
ſenderen Ausbreitung des Unternehmens, an deſſen 
er geſtellt wurde. 

er gemeinſam waren Beiden die kobur 
gige des Charakters. 


hen 
. Die nüchterne Klugheit, 
en laren Blick nicht durch romantiſche Rück⸗ 


gen umuebeln ließ. Die ſichere Menſchen⸗ 
enntnit die jeden nach feinem inneren Gehalt ſchätzte, 
und nicht nach dem Pomp, womit er ſich umgab, oder 
nach den tönenden Morten, die er gebrauchte. Die 
Vorliebe für vnauffällige Arbeit im fillen, wo ge⸗ 
zäuſchvolle Auftreten nur überflüſſige Aufmerkſamkeit 
ereregt hält, So fanden fie durchans auf der Höhe 
rer Zeit, dieſe vier Koburger, und haben ſich jeder 
internationalen Geſchäftslage, vor die fie fich geſtellt 
nahen, gewochſen gezeigt. Nur eine Kraftprobe ift nicht 
vun ihnen gefordert worden: keiner von ihnen hat Ge⸗ 
legenheit gehabt zu beweiſen, was er als letztentſcheidende 
Paſönlichkeit zu leiſten vermocht hätte, wenn das 
+ 7 feines Welthauſes auf des Schwertes Spitze 


ie Probe wird jetzt der Inhaber des jüngſten 
en Thrones zu beſtehen haben. Auch Zar 


kob. 


Spenialarzt für venarische, Naut- U. Geschlochtskrankhelten 


Dr. S. Kantor 


ſetzung Bjelopoljes im Sandſchak Novibafar, 


Das beltifhe Geſchwader unter Roſchdleſtwenten ſticht von 
Libau in See 1902 Anweſenheit Bothas, De Wets und De ⸗ 
latens in Berlin 1813 Schlacht dei Möckern und Wa chau. 
Niederlage der Franzoſen. 1793 Hinrichtung Maria Antoinet- 
tes, Königin von Frankreich, Tochter der Kaiſerin Maria 
Thereſſa. 1723 * Daniel Chodowleckt zu Danzig. Ber. Maler 
und Kupferſtecher. 1553 + Lukas Cranach zu Weimar. Herv. 
Maler der Reformationszeit. 


niſon von 5000 Mann ergeben. In Podgo: 
ritza und Umgegend berrſcht großer Jubel. 
Wien, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Der türkiſche 
Thronfolger, der in Eſchlbach zur Kur weilte, iſt heute 
nach Konſtantinopel abgereiſt. 
Wien, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Ergänzungs⸗ 
1 ungariſchen Delegation angenommen. 


Ferdinand von Bulgarien verleugnet die Familie nicht. Bien, 15. Dftober, (Spez.) Das franzöſiſche Kabi⸗ 


Der vielleicht die Unzugänglich⸗ 


5 liner Traktat unterzeichneten. In dlplomatiſchen Kreiſen 

Er ee nn en 1005 1 955 berrſcht die neberzengung vor. daß die Kretaſchutzmächte 

agen IR der ae g ali fler, Koh zu set rg des en Feet. Schritte in der 
. ahn 8° tretenſiſchen Frage unternehmen werden. 

handeln, ſelbſt zu entſcheiden. Dieſe Koburger haben, P. Prag, 15. Oktober. Kramarz schreibt in der 


mittels ihres gewandten Auftretens und ihrer ausge⸗ 7 r 5 25 
dehnten Verbindungen, unendlich viel Leute beeinflußt; Zeitung „Narodni Liſty“, daß der Balkankrieg für das 


ſie ſelbſt ſind fremdem Einfluß nur genau ſo weit zu- iſchechiſche Volk verhängnisvoll ſein könne. Die tſche⸗ 
gänglich geweſen, wie fie wollten, und Uebergriffe haben chlſchen und die übrigen ſlaviſchen Deputierten müßten 
jr 1 un 1 1 En ee rt offen erklären, daß fie keine Gefahr für Oeſterreich darin 
iuflußloſe Prinz⸗Gemahl 2 Edward 1 N 
hat es verftanden, den allmächtigen und hißigen Lord sehen, wenn die Bulgaren und Serben Mazedonien und 
Palmerſton, wenn auch nicht kaltzumachen, fo doch Altſerbien von der jahrhundertelangen Sklaverei befreien. 
kaltzuſtellen. So iſt auch Ferdinand von Bulgarien Das tſchechiſche Volt ſolle zwar am feiner Lopalität feſthal⸗ 
feinen ſchwſerigen Weg im fremden Lande gegangen; | em, doch müſſe es alles daran ſetzen, um Oeſterreich von 
nne 0 1 5 und a immer 170 Burn gefaßt, \einem unüberlegten Schritte zurückzuhalten. Das 
mer bereit, jeden zu 5 5 1 N . 
e 1 Ehe lic au atentad der: ehe Volk müſſe ein ehrlicher Freund aller wohl⸗ 
laſſend als auf ſich felöft. Man ſollte meinen, ſolch | geftunten Elemente ſein. 
ein Mann wäre hervorragend befähigt, ſeinem Land ein Prag, 15. Oktober. Der fungtſchechiſchen Füh⸗ 
0 | 3 
rer Dr. Kramarſch beſpricht im iſchechiſchen Haupt⸗ 


Führer zu fein, auch in jener keitiſchſten Lage, wo die 
ultima ratio regis allein mehr das Wort hat. organ „Narodni Liſty“ die Stellung der öſterreichiſchen 


| 


Seinem Lande, zweifellos, weng darin — ſein 0 9 gr 
Volk wohnt! Dies ar der kritiſche Punt del |Staven au e eee e * 
Koburger ſitzen alle in fremden Landen, und da ſich allen Straßendemonſtrationen, ſagt aber, Oeſterreich 


zu behaupten, kann die Kraft des größten Genies über« müſſe auf die Stimme der öſterreichiſchen Slaven hören 
beigen, wenn es um Sein ober Nichtſein geht. Einer und ſich jeder Einmiſchung enthalten. Die Tſchechen 
Be my a det de d den e tie fein de wee Mei mi 

1 5 . r n ſie ſich aber gegen die Aspirationen der 


genialer Gegner ſtürzte, weil ſich das ftanzöſiſche Volk Kriegs partei 


wenden. 


Mobilifation an der ruſſiſchen Grenze einbe⸗ 


Mark rufen worden waren, ſind bereits wieder 


in die 
kamen und noch auf der Höhe ihres Ruhms als ſolche 8 
empfunden wurden! Hütte der große Friedrich fein | nach Hauſe entlaſſen worden. 


auch die Hohenzollern als Landfremde 


Volt nicht an ſchwindelnden Abgründen vorbei auf dieſe Mailand, 15. Ottoßer. (Spez.) Die geſamte 
Höhe geführt — wer will fagen, ob feine Nachfahren oberitalleniſche Preſſe iſt mit Nachrichten von öſterreichi⸗ 
inmitten ihres Volkes fo feſt am Abgrund von 1806 ſchen Mobilmachuntzen im Gebiete von Trieſt angefüllt. 
und 1807 geſtanden hätten? Auf die Gegenwart an⸗ Es heit, auch in Dalmatien ſollen bereits öſterreichiſche 
gewendet: erſt der Erfolg würde den Zaren Ferdinand Truppenberſchie bungen vorgenommen worden ſein. In 
und ſein Volk fo feſt zuſammenſchmieden, daß er feſt Görz werde die Südweſigrenze bewacht. In Upine ſollen 
in ſeinem Lande ſtände. Man darf wohl annehmen, Angeſtellte der dortigen Bierbrauerei Dormiſch den Ein⸗ 
daß er, als echter Sohn feines Hauſes, es vorgezogen beruſungsbefehl nach Laibach erhalten haben 

haben würde, durch kluge Friedenspolitik zu erreichen Genf, 15. Oktober. Beträchtliche Waffenſendun⸗ 
was von der Zeiten Gunſt und der Uneinigkeit der gen aus Frankreich und Spanien mit der Beſtimmung 
Mächte zu erreichen war. Daß er zum Kriege getrie⸗ für Konſtantinopel find auf dem hieſigen Bahnhofe 
ben haben ſollte, entſpräche dem fonft fo ausgeprägten Cornavin als Durchgangsgut angekommen. Sie können 
Familienchalgeter wenig. Nun der Krieg ihm treibt, jedoch nicht durch die Schweiz weiter befördert werden, 
wird er zu zeigen haben, ob das Haus Koburg auch weil die deutſchen und die öſterreichiſchen Zollbehörden 
unter ſolch erſchwerenden Umſtänden feinen Mann nach Eröffnung der Feindfeligkeiten die Annahme der 
ſteht. Waffen als Kriegskontrebande ablehnen. Die Bahn ſoll 


— vn u Mn CR wee 
Der Krieg nuf : 
dem Balkan. 


Einnahme der Stadt Tuzi erbeuteten die 
Montenegriner 9 Geſchütze, 800 Maſchinen⸗ 
gewehre, mehrere Tauſend Geſchoſſe ſowie 

Petersburg, 

here Kronprinz, jetzige Prinz Georg von Serbien, be⸗ 

kannt durch die verſchiedenen Ausſchreitungen, die er 


eine Menge Proviant und Munition. 
lich zuſchulden kommen ließ, iſt uicht Führer der Frei⸗ 


| 


Sofi a, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Geſtern 
überfielen ca. 300 türkiſche Soldaten den 
bulgariſchen Grenzpoſten ſüdweſtlich von 
Tſchukurken im Bezirk Tambaſch. Die we⸗ 
nigen bulgariſchen Soldaten, die den Poſten 


15. Oktober. (Spez.) Der frü⸗ 


Es wird vielmehr hierher bewachten, haben ſich ge 
gemeldet, daß er zum Brigadegeneral ernannt worden fei. | jedweden Zuſammenſt 
Mit einem Verluſte zurückgezogen. 


unterhalte. Die Beſatzung Tuzis könne ſomit den Fri 
höchſtens aus einigen Hundert Mann beſtan⸗ 


Anarchie, beſonders die Muſelmauen feien ihres Lebens fi 


P. Wien, 15. Oktober. Die „Neue Freie Preſſe“ 
teilt ſich auf politiſche Kreiſe berufend mit, daß die Ser | 
ſowie der | 
Angriff der Serben auf den Sandſchak keine fofortigen | 


if umaegonen "und mobnt jeht Maßregeln seitens Oeſterreſchs hervorrufen werden. 
Petritaner⸗Skraſſe ie. 144, Ecke der Euangelieka. Oeſterreich werde erſt nach dem Kriege dafür Norge, 
(Gingang auch von der Evangelicka Nr. 2), daß ihm der W Ei hr dgeſchuilten 

Telephon 19-41. 90 da 5 ihm der Weg nach Süden ni abgeſchni 

werde. 

16. Oktober. Wien, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Dem 
Sonnen-Aufgan, 6 A. 28 M. Mond⸗Aufg. 1 u. 52 M. nz 4 d 10 
ee , En wird aus Podgorktza 17 | 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. phiert: Am 14. d. M. hat ſich die Stadt 
1910 Flucht des Königs Mennel aus Workugel, 1901 Tuzt mit den Befeſtigungen und der Gar: 


Tennzeichnendfte Zug, nett wandte ſich an die Mächte mit dem Erſuchen, eine 
keit für romantiſche Anwandlungen, ift bei ihm zweifel ⸗ 8 5 4 N 1 Ber⸗ 
los ausgeprägt; der Schatten Stambulows wird dafür SFü2ü2üü⁵ ᷑ ́Ä oy R SeinzR Peaten ic ed DEE 


| 


| 
| 
| 
0 


duktion, 
ohne 


äß ibrer d 
zu vermeiden, 


Sof ia, 15. Oktober. (Sp 40,000 be⸗ 
reits endgültig mobilifierter Truppen wur⸗ 
den an den Ufern des Schwarzen Meeres 


bieſige türkiſche Generalkonſul verſichert, daß und der Meft an der türkiſchen Grenze kon⸗ 
die Nachricht, bei Tuzi haben ſich den Mon | 


ſigniert. 
Belgrad, 15. Oktober. (Spez.) Von diploma⸗ 
tiſcher Stelle wird mitgeteilt: Wir betrachten es als 


für die ganze Sachlage bezeichnend, daß die Türkei in 
dem Augenblick, da wir den letzten Verſuch machten, 
zu erhalten, uns angriff und damit die 
Feindſel ten eröffnete. Dieſer Umſtand zeigt eklatant, 
welcher Art die angebliche Friedensbereitſchaft der Türkei 
war und wie wenig ſie tatſächlich geneigt war, Refor⸗ 
men durchzuführen und was ihre Mobiliſation in 
Wahrheit bedeutete. Nun, da ie Angegriffenen 
find, werden wir uns naturgemäß verteidigen. 

P. Belgrad, 15. Oktober. Die ordentliche Seſ⸗ 
uptſchina wurde eröffnet. 
gelgrad, 15. Oktober. In höheren Sphären 


wird der Ueberfall der Türken als Wunſch beteachtet, 
Serbien in einen Krieg hineinzuziehen, während dieſes 
wiederholt friedliebende Abſichten an den Tag legte. 


Einigen Nachrichten 
mit einem 
a der Serben; andere Nachrrichten beſagen, daß 
das Reſultat des Gefechts bis 10 Uhr abends unbe⸗ 
kannt war. Hier iſt man überzeugt, daß die Montene⸗ 
griner bald Sſenitza einnehmen uud ſich darauf mit der 
ferbiſchen Armee vereinigen werden. 

Belgrad, 15. Oktober. (Spez.) Hier 
erſchien ein offizielles Communique, aus dem 
bervorgeht, dat die Türken die Grenze über- 
ſchritten und ſich auf ſerbiſchem Territorium 
verſchanzt haben. Im Laufe des Nachmit⸗ 
tags wuerden jedoch die Türken wieder ver⸗ 

trieben, wobei ſie zwei Tote und vier Ver⸗ 


p. Belgrad, 15. Oktober. 


zufolge endete die Schlacht an der Grenze 


kredite für die Armee und Flotte wurden heute von der wundete verloren, 


Athen, 15. Oktober. (Spez.) Im Auftrage dev 
verbündeten Regierungen übergab geſtern abend um 8 
Uhr der Reſſortchef Caradza dem hieſigen türliſchen 
Geſandten Mukhtar Bei die angekündigte Note. Dieſer 
nahm fie entgegen mit dem Verſprechen ihrer Ueber⸗ 
mittlung nach Konſtantinspel und ſtellte das Erſuchen, 
daß die hieſige Regierung das Telegraphenamt zur 
ſchleunigſten Beförderung der Depeſche anweiſen möge. 
Drei Stunden jpäter ſandte jedoch der Geſandte die 
Note wieder zurück mit der Erklärung, daß er ſich nach 
Durchleſung derſelben außer Stande ſehe, detartige 
Eröffnungen weiter zu befördern und deshalb der 
griechiſchen Regierung die Uebermittlung der Note an 
die Pforte direkt empfehle. Die hieſige Regierung 
erklärte jedoch die Uebergabe der Note als vollzogen und 
hat dies auch dem Geſandten erklärt. Der Wort⸗ 
laut der Note wird heute bekennt gegeben. Die 
Eröffnung des Parlaments erfolgt heute abend. 

Atben, 15. Oktober. (Spez.) Die Rückſendung 
der Reforninote durch den hieſigen türkiſchen Geſondten 
trotz ihrer vorherigen Annahme wird dadurch erklärt, 
daß der Geſandte kurz nach der Entgegennahme die 
telegraphiſche Anweiſung der Pforte zur Jurückſendung 
erhielt. Eine Abſchrift der Note wurde den Geſandten 
Oeſterreichs und Rußlands als Mandataren aller Groß⸗ 
müchte übermittelt. Die Abreiſe des hieſigen türkiſchen 
Geſandten und des griechiſchen Geſandten aus Konſtanti⸗ 
nopel ſteht für heute bevor. 

Atben, 15. Oktober. (Spez.) Das 
griechiſche Ultimatum fordert von der Türkei 
die Freigabe der gekaverten griechiſchen Han⸗ 
delsſchiffe binnen 24 Stunden ſowie die Aus⸗ 


dem © aden endlich doch verſagte. So waren zahlung einer Entſchädigung an die Reeder 
Tall: ge; biefe echten Franzoſen, gegen Nowoſilee, 15. Oktober (Spez.) für die Zelt vom 17. September an. Die 


Konſtantinopel, 15. Oktober. Der in das 
türkiſche Hauptquartier entſandte Kriegsberichter⸗ 
ſtatter der „Preß⸗Centrale“ meldet: 

In Stambul fand heute eine der eindrucks⸗ 
nollſten Zeremonien in der Geſchichte des mo⸗ 
dernen Islam ſtatt, als Sultan Mehmed V. die 
Revue feiner tauſende von Kriegern abnahm, die 
auf dem Wege nach der Front begriffen, in der 
Hauptſtadt des Padiſchah Halt gemacht hatten. 
Es war eine prachtvolle Offenbarung des Geiſtes, 
der die verſchiedenen Nationen des osmaniſchen 
Volkes in dieſer ſchweren Stunde zuſammen⸗ 
ſchweißt, und wie die Bande der Raſſengemein⸗ 
ſchaft alle Klaſſen des Reiches eint. 

Die an der Parade teilnehmenden Truppen, 
die aus allen Teilen des weiten Reiches, aus 
dem Innern Kleinaſiens und von den äußerften 
Grenzen zuſammengezogen waren, grüßten den 
Sultan mit jauchzenden Zurufen, und in dem 
Blitzen der Augen der Tauſende leuchtete die 
unerſchütterliche Loyalität und Ergebenheir geger 
den oberſten Kriegsherrn und Khalifen. 

Als der Sultan auf dem Paradefelde ein⸗ 


Mittwoch, den (3.) 16. Oktober 1912. 


traf, konnte man merken, welch unverwiſchliche 
Spuren die Anſtrengungen der letzten Tage auf 
Mehmed F. gemacht hatten. Der Monarch ſah 
krank und ſorgenvoll aus, und ein Zug von er⸗ 
habener Traurigkeit erſchien auf ſeinem bleichen 
Geſicht, als er den Truppen in einer letzten Er⸗ 
mahnung den Abſchiedsgruß bot. 

Der Zuſammenſtoß iſt nun unvermeidlich. 
Keine Menſchenkraft und kein menſchliches Mittel 
mehr iſt imſtande, das ſchlimmſte abzuwenden. 
Die allgemeine Meinung hier und in der Oeffent⸗ 
lichkeit iſt die, daß die Pforte bis zu den äußerſten 
Grenzen gegangen ift, ja fie ſelbſt ſchon über⸗ 
ſchritten hat, um die Balkanvölker zur Vernunft 
und Verſöhnung zu veranlaſſen. 

Man erkennt hier voll, daß die Verant⸗ 
wortlichkeit für das kommende Unglück, 
das möglicheiweiſe ſich zu einer Weltkata⸗ 
ſtrophe auswachſen kann, einzig und 
allein auf den verbündeten Balkan⸗ 
ſtaaten ruht. 

Konſtautinopel, 15. Oktober. Die bulgariſche 
Geſandtſchaft hat ihr Archiv bereits der ruſſiſchen Bot» 
ſchaft übergeben. 

P. Konſtantinopel, 15. Oktober. Ein rumüä⸗ 
niſches Schiff geht im Auftrage der türkiſchen Regie⸗ 
rung nach Varna ab, um die Mohammedaner, die 
Bulgarien verlaffen, aufzunehmen. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. (P. 
T.⸗A.) Offiziell wird gemeldet, daß die Tür ⸗ 
ken bei Guſſinje die Offenſive ergriffen und 
die Montenegriner nach Montenegro zurück⸗ 
gedrängt haben. Der Kampf wird auf mon⸗ 
tenegriniſchem Gebiet fortgeſetzt. Der Kampf 
bei Berane hält noch immer an. Die Schlacht 
bei Wranja, die am 13. d. M. begann, 
endete mit dem Siege der Türken und war 
äufeeft blutig. 

Konſtantin opel, 15. Oktober. (P. 
T.⸗A.) Die Serben überfchritten die Grenze 
bel Taſchidſhi. 

Konſtantin opel, 15. Oktober. (Spez.) 
Bei Berane begann heute wiederum ein er⸗ 
bitterter Kampf. Bei Tuzi leiſteten die tür⸗ 
kiſchen Truppen 2 Diviſſonen der montene⸗ 
negriniſchen Armee heftigen Widerſtand. 
Die Montenegriner wurden von den Ma⸗ 
liſſoren unterſtützt. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. (Spez.) 
Offiziell wird berichtet, daß die türkiſchen 
Truppen bei Guſſinje aus der Defenſive in 
die Offenſive übergingen, worauf fie, nach⸗ 
dem Verſtärkungen eingetroffen waren, die 
Montenegriner über die Grenze zurückdräng⸗ 
ten. Die Verluſte der Montenegriner ſind 
bedeutend. 

Kanftanttinopel, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Ge⸗ 
richten zufolge wird die türkiſche Regierung die gekaper⸗ 
ten griechiſchen Schiſſe, die Frachten nach den ausländi⸗ 
ſchen Häfen an Bord haben, freigeben, ebenſo auch dieſe⸗ 
nigen Schiſſe, die ſich in den Häfen des Schwarzen Meeres 
befinden, Zurückbehalten werden unr Dampfer mit 
nk welche zu Truppentransporten benutzt werden 
ſollen. 

Konſtantinobel, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Der 
Dragoman der griechiſchen Geſandſchaft überreichte geſtern 
der Pforte eine Note, in der die Freigabe der gekaperten 
oriechiſchen Schiffe binnen 21 Stunden verlangt wird. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. (B. T.⸗A.) Der 
Sultan wohnte heute der Abſendung der Truppen her 
Giſenbahn bei. Die Volksmenge bereitete dem Padiſchah 
itürmiſche Ovationen. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. (Spez.) 
Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel 
verläßt die Türkei. Die Noten Griechen⸗ 
lands und Serbiens, die faſt gleichzeitig den 
Vertretern der Türkei überreicht wurden, 
lauten faſt identiſch mit der bulgariſchen 
Note. Der türkiſche Geſandte in Athen 
weigerte ſich, die Note infolge des ſcharſen 
Tones in Empfang zu nehmen. 

Podgoritz a, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) 
Die Truppen beſetzten heute Wranskobrdo. 

Ues kü b, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Den 
chriſtlichen Soldaten werden von den Türken 
keinerlei Waffen ausgehändigt. 

Uuesküb, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Die 
bieſigen Behörden bewaffnen die mohamme⸗ 
daniſche Bevölkerung im Alter von 15—17 
Jahren. Unter den Mohammedanern zirku⸗ 
liert das Gerücht, daß Ghaſi Mukhtar Paſcha 
beabſichtigt, im Falle unter dem Druck der 
Großmächte Reformen eingeführt werden 
ſollten, unter der Bevölkerung einen Auf⸗ 
Hand zu organifieren und dadurch die Ein⸗ 
führung der Reformen zu paraliſieren, ebenſo 
wie es ihm im Jahre 1880 gelang, eine Grenz⸗ 
regulierung zwiſchen Griechenland und der 
Türkei gemäß dem Berliner Traktat zu ver⸗ 
hindern. 

Oeſterreichiſche Mobiliſation. 

Budapeft, 15. Oktober. (Spez.) Wie das Bu⸗ 
dapeſter Tageblatt erfährt, ſoll die Mobilisierung der 
Armeekorps von Sarajewo und Raguſa unmittelbar be⸗ 
vorſtehen. Sümtliche beurlaubten Offiziere würden 
unter die Fahnen zurückberufen. Desgleichen ſchreibt 


Wie die „Dreh Centrale“ ans einwandsfreier 
Quelle erfährt, hat die öſterreichlſche Regierung eine 
außerordentlich ſtrenge Depeſchencenſur eingeführt, fo 
daß es ſehr ſchwer hält, authentifche Nachrichten zu er⸗ 
halten. Daher iſt es ſehr wohl möglich, daß die Mel⸗ 
dung auf Wahrheit beruht. 

Numäniſche Vorſichtsmaßfregeln. 

Bukareſt, 15. Oktober. (Spez.) Der Kriegs⸗ 
miniſter hat angeordnet, daß der Jahrgang 1911, der 
vor der Entlaſſung ſteht, noch einen Monat länger 
unter den Fahnen bleibt; dieſe Zeit wird ihm als Re⸗ 
ſerveübung angerechnet. Der Jahrgang 1913 wird 
einen Monat früher einberufen. Ohne eigentliche Mo⸗ 
biliſierung hat Rumänien dadurch in Verbindung mit 
den zum Manöver eingezogenen Truppen eine ſtarke 
Vermehrung feiner Streitmacht durchgeführt. Die ru ⸗ 
mäniſche Regierung beanſprucht für die Hinterbliebenen 
der bei Hirſova nach dem Zuſammenſtoß mit einem 
ungariſchen Dampfer ertrunkenen rumäniſchen Offiziere 
eines ſtaatlichen Motorbootes von der Donau Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft eine Eutſchädigung von einer Million 
Mark. 


Antwortnote der Pforte. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Die 
Antwortnote der Pforte an die Mächte lautet: Die 
ottomanifche Regierung hat ſelbſt die Notwendigkeit 
der Reformen anerkannt. Die Pforte proſektſerte ihre 
Einführung ohne ausländiſche Einmiſchung. Die Re⸗ 
gierung ſchätzte im Hinblick auf ihre jetzige Lage die 
freundſchaftlichen Abſichten der Mächte hoch ein und 
ſchließt ſich ihren Wünſchen aus vollem Herzen an, 
den Konflikt zu vermeiden. Die Regierung hat von 
Anfang an alles getan, um den Großmächten ihre Auf⸗ 
gabe zu erleichtern. Die Regierung kann aber nicht 
umhin, darauf hinzuweifen, daß einige Punkte des Ber⸗ 
liner Traktates eine Verwirklichung erfuhren, die nicht 
dem Sinne des Traktates entſprechen. Auf dieſe Weiſe 
waren die Jutereſſen der Türken mehrfach verletzt 
worden. Ohne zu unterſuchen, inwieweit der $ 23 des 
Traktotes jetzt mehr Kraft beſitzt als die anderen Pa⸗ 
ragraphen, hat die Regierung beſchloſſen, unverzüglich 
dem Parlament das Geſetzesproſekt von 1880 vorzule⸗ 
gen. Die Mächte können überzeugt ſein, daß die tür⸗ 
kiſchen Behörden das Geſetz nach ſeiner Veröffentlichung 
unverzüglich anwenden werden. 


Der italieniſch⸗türkiſche 
Friedensſchluß. 


Paris, 15. Oktober. (Spez.) 

Heute nachmittag um 31/2 Uhr war, wie ſchon 
gemeldet, an der hieſigen Börſe das Gerücht verbreitet, 
daß der italiniſch⸗türkiſche Friede bereits unterzeichnet 
ſei. Der „Temps“ hat auf dieſe Nachricht hin 
ſowohl bei der hieſigen türiſchen als auch bei der italie⸗ 
niſchen Botſchaft Erkundigungen eingezogen, doch wurde 
ihm an beiden Stellen, außerdem auch auf dem Aus⸗ 
wärtigen Amt erklärt, daß dort von einer ſolchen Nach⸗ 
richt nichts bekannt fer. Nichtsdeſtoweniger glaubt der 
Korreſpondent der „Preß⸗Centrale“ aus beſter Quelle 
verſichern zu können, daß die Unterzeichnung des Frie⸗ 
dens geſtern abend tatſächlich erfolgt iſt. Nicht ohne 
Zuſammenhang damit dürfte wohl auch der heute früh 
erfolgte Einfall der Türken in ſerbiſches Gebiet ſein, 
denn zweifelsohne hat der türkiſche Kriegsplan 
durch den Friedensſchluß eine bedeutende Aenderung 
erfahren. 

Ouchy, 15. Oktober. Die italieniſchen und die 
türkiſchen Friedensunterhändler ſind heute nachmittag 
zu einer Konferenz zufammengetreten. Jedenfalls ſcheint 
die Hoffnung auf eine friedliche Löſung heute größer 
als geſtern. 

Mailand, 15. Oktober. (Spez.) Italien unter⸗ 
richtete die Mächte von dem Verhalten der Türkei in 
den Friedens verhandlungen und kündigte an, daß feine 
Streitmacht nach Ablauf der geſtellten Friſt, Dienſtag 
Abend ihre Aktion wieder aufnehmen wird, ohne jedoch, 
wie bisher, die europälſche Türkei vom Kriegsſchauplatze 
ausgeſchloſſen wird. Schon ehe die Türkei die Forde⸗ 
rung ftellte, daß der Friedensvertrag vom ottomaniſchen 
Parlament anzunehmen ſei, hatte ſie nach dem „Cor⸗ 
ziere della Sera“ durch zwei andere Forderungen das 
erreichte wieder zu zerſtören geſucht, indem ſie nämlich 
verlangte, daß Italien niemals die Bewohner von Tri⸗ 
politanien bei der Pforte vertreten könne und daß die 
türkiſche Regierung nicht dafür verantwortlich gemacht 
werden könne, wenn ihre Untertanen die Krſegs⸗ 
führenden mit Geld oder Material irgendwelcher Art unter⸗ 
ſtützten. 

Berlin, 15. Oktober. (Sp z.) u Ouchy 
wird gemeldet, daß der Friedensvertrag 
zwiſchen Italien und Türkei heute unter⸗ 


zeichnet wurde. 


Chronik und Lohnles. 


Der Tag der Wahlen. 

Heute iſt der Tag gekommen, an dem unsere Mit⸗ 
bürger, an die Wahlurnen ſchreſtend, ihrer Bürgerpflicht 
genügen ſollen. Seitens der bürgerlichen Bevölkerungs⸗ 
genppen (Parteien kann man dieſe Gruppen eigentlich 
gar nicht nennen) find drei Kandidaten aufgeſtellt 
worden. Alle drei ſind hochehrenwerte Männer, denen 
auch die Gegner ihre vollfte Hochachtung nicht verſagen 
können. Hätten wir drei Reichedumaabgeordnete zu 
wählen, wir wählten ſie gewiß alle drei. Ohne Kampf, 
ohne die Aufregungen der Agitation und der gegen⸗ 
feitigen Bekämpfung würden die Wahlen friedlich ver ⸗ 
laufen und die drei maßgebenden Nationen würden in 
Frieden nebeneinander gehen, eine jede der anderen den 
Mann gönnen, den ſie ſich erwählt hat. 

So aber, wie die Verhältniſſe hente liegen, find 


das genannte Blatt, daß die Donauflotte Budapeſt 
Atromabwärxts verlaſſen babe. 


die Wablen bei uns national. Eine jede Nation kä myft 
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für ſich und gegen die anderen beiden. Und die 
nationale Unduldſamkeit, oder ſagen wir Eitelkeit 
iſt es wohl in erſter Linie, die einen ſolchen Zuſtand 
herraufbeſchworen und ihn aufrecht erhält. Wäre diefe 
Unduldſamkeit und Eitelkeit nicht vorhanden, wer weiß 
es, ob wir uns nicht, ungeachtet aller Gegenſätze, dit 
nun einmal in Lodz noch ſchärfer hervortreten, als in 
anderen Städten, auf einen Kandidaten geeinigt 
hätten. Wenigſtens, ſoweit die bürgerlichen Einwohner 
in Frage kommen. 

Nun aber find es ihrer drei. Da dürfen wir 
wohl von unſerem unparteliſchen Standpunkte, den wir 
einzunehmen uns die ganze Zeit hindurch bemüht haben, 
unterſuchen dürfen, welcher der drei Kandidaten für 
Lodz der günſtigſte wäre. Wir laſſen hierbei die Natios 
nalität einmal ganz bei Seite. 

Da haben wir einen Seelſorger, geweſenen Pro⸗ 
feſſor der Nationalökonomie, Herrn Pfarrer Pr ez⸗ 
dziec ki. Gewiß, es iſt ein Ehren ann vom 
Scheitel bis zur Sohle. Wiſſenſchaftlich gebildet, takt⸗ 
voll, frei vom nationalen Chauvinismus, wäre er wohl 
geeignet unſere Stadt zu vertreten. Er iſt aber ein 
Geiſtlicher. Als ſolcher ſtehen ihm denn doch die welt⸗ 
lichen Fragen des Tages mehr fern, als dem im Leben 
stehenden Lajen. Der ehrenwerte aber friedvolle Mann 
dürfte daher wohl kaum der richtigſte Vertreter für 
unſere Stadt ſein. 

Der andere Kandidat, Herr Dr. Bo ma ſch, iſt 
ſeit beinahe 20 Jahren in Lodz anfällig, Wer nur 
immer mit ihm zu tun gehabt, rühmt ihm Lanterkeit 
des Charakters, weiteſte Uneigennätzigkeit und edelſte 
Geſinnung nach. Auch er wäre ſeinem Charakter nach 
ein würdiger Vertreter unſerer Stadt. Aber auch er 
ſteht der Nährmutter unſerer Stadt, der Induſtrie und 
dem Handel, fern. Verlangt man vom künftigen Duma⸗ 
abgeordneten, daß er der Stadt, als einer ſolchen, 
Nutzen bringen ſoll, ſo wird man wohl den dritten 
Kandidaten vorziehen. 

Das ift ein Sohn unſerer Stadt, kein ſpezifiſch 
Gelehrter, kein Vertreter einer beſonderen Wiſſenſchaft, 
ſondern ein Mann, der im bürgerlichen Leben von Lodz 
iufgewachſen iſt, hier und im Auslande eine umfaſſende 
Bildung genoſſen hat und Lodz mit all ſeinen Bedürf⸗ 
niſſen und Nöten kennt, wie nur je Einer. Es iſt der 
Fabrikant Herr Gu ſtav Lehmann. Als Vertreter 
einer Induſtrieſtadt — ein Induſtrieller. Das dürfte 
doch wohl das Richtigſte fein. Natürlich darf dieſer 
Vertreter einer Induſtrieſtadt nicht einſeitig nur auf 
das Wohl der Fabrikanten bedacht ſein. Das wäre 
grundfalſch. Das will aber auch Herr Lehmann durch⸗ 
aus nicht. Er will auf der Wacht für Recht und 
Fortſchritt ſtehen, ſich einer fortſchrittlichen 
Partei anſchließen, am liebſten den Progreſſiſten, wenn 
dieſe ſtark genng find, um in den Dumalommiffionen, 
die die Geſetze ausarbeiten, ihre Vertreter zu haben, 
er will anch für die Arbeiter und wirtſchaftlich Schwa⸗ 
chen eintreten. Verwirklicht er auch nur einen kleinen 
Teil ſeines Programms, das er in einer geſtern von 
uns wiedergegebenen Rede in der Wahlverſammlung 
des ſechſten Bezirks emwickelte, fo haben wir einen 
Nutzen von ihm auch für unſere Stadt. 

Gewiß verſtehen wir den Standpunkt der Polen. 
Als Herren des Landes wollen [ie die Vertretung des 
Landes in der Reichsduma nur in den Händen der 
Ihren ſehen, zumal die Zahl der Abgeordneten aus dem 
Königreich Polen eine beſchränkte iſt. Wir verſtehen 
auch die hieſigen Juden. Die Zahl ihrer Stammes⸗ 
genoſſen im Königreich Polen iſt groß, ſo groß, daß 
ihre ſpezifiſchen Intereſſen eigentlich durch mehrere Ab⸗ 
geordnete vertreten ſein müßten und ſie leiden unter 
drückenden Ausnahmegeſetzen. Ungeachtet deſſen haben 
fie in Warſchan, wo ihre Chancen ſehr günſtig waren, 
feinen Kandidaten aufgeſtellt, um das Selbſtbewußtſein 
der Polen zu ſchonen. Das iſt gewiß recht ſeibſtlos 
und edel. Aber für Lodz, eine Induſtrieſtadt, ſtellen ſie 
einen Gelehrten auf, einen gewiß ſehr achtbaren Mann, 
aber doch immer einen Gelehrten. Sie Hatten ſonſt 
keinen geeigneteren Mann. 

Deshalb ſteht, vom unparteiiſchen Stand⸗ 
punkt aus belrachtet, der Kondidat der Deutſchen den 
Intereſſen der Stadt am nächſten. Und er verſpricht 
für volle Gleichberechtigung aller Natjanen einzutreten, 
alſo auch die Ausnahmegeſetze zu bekämpfen. 

Von der heutigen Beteiligung an der Wahl der 
Wahlmänner wird es abhängen, welcher Kandidat in 
Lodz ſiegen wird. Wie aber das Reſultat dieſer Wahlen 
auch ausfallen möge, es wäre ein direkter Schaden 
für uns Alle, wenn durch die Wahl der Anta⸗ 
gonismus der einzelnen Nationen vergrößert würde. 

Möge der Kampf heute noch ſo ſehr toben, es 
muß ein friedlicher Kampf ſein! 


* 

Inſtruktionen für die heutige 
Wahl. Wer feine Wahllegitimationen bisher noch 
nicht abgeholt hat, kann das heute noch tun. Die nach⸗ 
ſtehenden Wahlbureaus find noch heute bis 8 Uhr abends 
geöffnet, und zwar : 

Für den 1. Bezirk, im Saale bei der Kanzlei des 
Gottes⸗Hauſes, Neuer Ring Nr. 6. 

Für den 2. Bezirk, im Haufe des jüdiſchen Wohl⸗ 
tätigteitsvereins, an der Zachodniaſtraße Nr. 20. 

Für den 3. Bezirk, im Kontor des Herrn Beck, an 
der Petrikauerſtraße Nr. 90. 

Für den 4. Bezirk, im Klublokal der jüdiſchen 
Handwerker, an der Wulczanskaſtraße Nr. 28. 

Für den 5. Bezirk, im Haufe an der Przendzal⸗ 
nianaſtraße Nr. 64. 

Für den 6. Bezirk, im freien Lager des Herrn 
Gundelach an der Petrikauerſtraße Nr. 165. 

Die ſtädtiſchen Urwähler, welche ſich zum Empfang 
der auf den Namen lautenden Bekauntmachungen, 


Nr. 473. 


Wahlzettel und der ßierzu erforderlichen Kuverts eine 
finden, müſſen zur Legitimierung ihrer Perſönlichkel 
ihren Paß oder ihr Legitimatjonsbuch mitbringen. 

Die Wahlzettel find in die vom Magſſtrat der 
Stadt Lodz abgeſtempelten Kuverts einzulen In das 
Kuvert darf nur ein Wahlzettel eingelegt werden und 
muß dasſelbe ohne Abdruck irgend eines Stempels zu⸗ 
geklebt werden. Die auf den Namen lautende Bekannt⸗ 
machung und das mit dem eingelegten Wahlzettel ver⸗ 
ſchloſſene Kupert überreicht der Urwähler perſönſich dem 
Präſes der Wahlkommiſſion oder der Subkommiſſon, 
Die auf den Namen lautende Bekanntmachung muß 
mit dem zu derſelben beigefügten Koupon vorgelegt 
werden. 1 

Daher muß der Wähler nach Empfang der Wahl ⸗ 
legitimationen den Wahlzettel ausfüllen, oder ſich einen 
bereits ausgefüllten Wahlzettel von der Gruppe der 
Wähler geben laſſen, für deren Kandidaten er ſtimmen 
will, Für die Deutſchen liegen ſolche Thon ausge füllle 
Wahlzettel im Wahlbuteau der Deutſchen (Petrſkauer⸗ 
Straße Nr. 100) und in der Adminiſtration der 
„Neuen Lodzer Zeſtung“ (Petrikanerſtraße Nr. 15) aus. 

Dann muß ſich der Wähler in die Wahlbureaus 


begeben, um das Kuvert mit dem Wahlzettel, wie 
oben ausgeführt, abzugeben. Dieſe Wahlbureaus be⸗ 
finden ſich: 


Für die Wähler des 1. Bezirks 
Saale, Poludniowaſtraße 86, 

für die Wähler des 2. Bezirks — im Speſſeſaal 
der Fabrik J. K. Poznanski, Ogrodowaſtraße 18, 

für die Wähler des 3. Bezirks — im Saale des 
3. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr — Nikolajews ka- 
Straße 54, 

für die Wähler des 4. Bezirks — im Englischen 
Saal, Paſſage Schultz Nr. 2, 

im 5. Bezirke — im Saale des 4. Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr — Zarzewskaſtraße 88, 

im 6. Bezirke — im Lokale der Lodzer Orts⸗ 
gruppe der Geſellſchaft für waidgerechte Jagd, Pelki⸗ 
kauerſtraße 243. 

Wähler, tuet Eure Pflicht! 


— im Krakauer 


w Zu den Wahlen der Wahlmänner ans der 
Zahl der ſtädtiſchen Wähler des Lodzer Kreiſes 
haben ſich von 3616 wahlberechtigten Perſoſen 
bis geſtern abend 9 Uhr nut insgeſamt 750 
Wähler eingefunden. Heute wird mit der Zählung 
der abgegebenen Stimmen begonnen werden. Der 
Empfang der Wahlzettel erfolgte unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Präſidenten der Stadt Lodz Wie kl. 
Staatsrat Pienkowski unter Afſiſtenz des Vizepräſidenten 
Andreſew und des Referenten Jan Nybicki, 
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In Warſcha n war geſtern infolge des anßal⸗ 
tenden Regens vom frühen Morgen an keinerlei grö⸗ 
ßere Belebung zu beobachten. Nur in der Nähe der 
Wahlbuteaus, die präziſe 9 Uhr geöffnet wurden, 
herrſcht ein ziemlich reges Leben, u. z. ganz beſonders 
in den jüdiſchen Stadtvierteln. Sowohl die Wähler⸗ 
liſten der Nationaliſten wie auch der Demokraten fin⸗ 
den zahlreiche Abnehmer, obgleich ſich ſeloſt unter den 
Wählern eine gewiſſe Umorientierheit über die Situa⸗ 
tion bemerkbar macht. Die Leſer der Zeitungen, u. z. 
der Jargonzeitungen, ſchreiten zu den Wahlurnen ges 
trieben teils durch die Agitation, teils vom Selbſtbe⸗ 
wußtſein, doch macht ſich auch unter dieſen Wählern 


eine gewiſſe Abſtinenz bemerkbar. Die ältere 
Generation der konſervativen Juden beteiligt 
ſich faſt gar nicht an den Wahlen. Das Fehlen 


der älteren Juden fällt direkt in die Augen. Vor den 
Wahlbureaus werden Hunderttauſende von Wahlauf⸗ 
rufen des Blocks und der Nationaliſten verteilt. Die 
nationaliftiichen Agitatoren verteilen auch Aufrufe, in 
denen die Wähler aufgefordert werden zu ſchwören, im 
Falle einer Niederlage Dmowskis für keinen Groſchen 
mehr bei den Juden einzukaufen. Nuzerdem fordert 
dieſer Aufruf zum Boykott derfenigen Zelungen 
auf, die dem Block dienen. Vor einem der Wahle 
bure aus haben die Nationaliſten in einem großen Mö⸗ 
belwagen, der auf und ab führt, elne Art Agitalious. 
buran eröffnet. Die Juden betreiben eine äugßerſt 
lebhafte Agitation und verteilen Tauſende Aufrufe. Die 
Aſſimilatoren ftimmen für den Block, d. h. für Herrn 
Kucharzewski. Bis 3 Uhr nachmittags wurden ſu 15 
Bezirken 78,000 Stimmen abgegeben. Es herrſcht 
eine muſterhafte Ordnung. 


Eine Erklarung des Finanzminiſteriums. 

Von autoritativer Seite, die für die Finanzver⸗ 
hältniſſe zuſtändig iſt, geht dem W. T. B. folgende 
Erklärung zu: „Das Gerücht bezüglich Ueberführung 
der Barbeſtände der Filialen der ruſſiſchen Staatsbank 
im Königreich; Polen nach Moskau entbehrt jeglicher 
Begründung. Nicht nur zieht die Staatsbank keine 
Barbeftände aus dem Königreich Polen ein, vielmehr 
werden, wie gewöhnlich im Herbſt, die Beſtände der 
Warſchauer Flllale der Staatsbank verſtärtt. Das 
Gerücht ift offenbar dadurch verurſacht, daß die Staats ⸗ 
baut im vorigen Frühlahr angeordnet hat, daß alle 
Dokumente und Bücher, welche ſich in den Archiven 
der Provinzfilialen angehäuft haben, an das Zentral 
burean eingeſandt werden. Desgleichen verordnet ein 
Reglement, welches ſchon jahrelang beſteht, daß die 
kleinen Provinzfilialen diejenigen Borbeſtände, welche 
die laufenden Bedürfniſſe überſteigen, an das Zentral⸗ 
bureau abzuführen haben.“ 


w. Vom Magiſtrat. Ans Anlaß des Ums 
ſtandes, daß aus einer der Abteflungen des Lodzer Dias 
giſtrats einige Dokumente ſpurlos verſchwanden, wurde 
den Korreſpondenten der Zutritt zu dieſer Abteilung 
offiziell werboten, u. zw. wurde an der Tür der bes 
treffenden Abteilung, die ſich im Hauptgebäude des 
Magiſtrats befindet, eine diesbezügliche Bekanntmachung 
angebracht. 

w. Zur Rabbinermwahl. 
Herrn Stadtpräſidenlen eine Deputation 
Juden und erſuchte ihn, jüdiſchen 


Geſtern beſuchte den 
der hieſigen 
Gemeinde 


bei der 
dahin einzuwirken, daß ſie Einladungen zur Mabbinere 


wahl an ſämtliche Steuerzahler verſendet, und nicht, 
wie dies nach den Worten der Deputation geſchah, nur 
an ca. 1500 Steuerzahler. Der Herr Präſident ver, 
ſprach, die Bitte der Deputation zul berückſichtigen und 
bat auch bereits eine dadingebende Verfügung gettofße 


welttwoch, den 18.7 18. Buder 1912. 


» Kochanuwka. (Eingeſandt.) Das Lomſtee 
der Heilanſtaft „Kochaunwfa“ bringt hiermit zur 
Kenntnis, daß während der Monate Aug uſt und 
Seplember l. J. zu Gunſten der bezeichneten 

Juſlilution nachſtehende Spenden eingegangen ſind: 

Zum Bau der Küche: von Herrn Theodor Stei⸗ 
gert 300 Röl., von Herrn Wilhelm Lürkens 300 Rbl., 
don Herrn Joſef Richter 500 Rbl., von den Eheleuten 
Joſef und Johanna Gampe anläßlich der goldenen 
Hochzeit 1000 Rbl., von der Anſlinfarbenfabrikations⸗ 
aktiengeſellſchaft in Berlin 300 bl, von der Kredit⸗ 
geſellſchaft der Stadt Lodz 1500 ME. Zuſammen 
3000 Rbl. Von Herrn E. Eiſert 1 Fuhre Holz, von 
Herrn L. Geyer 1 Fuhre Eis, von Herrn M. Weil 
1 Anzug. Für obige Spenden ſprechen wir den ver⸗ 
ehrten Wohltätern unſeten herzlichſten Dank aus. 

Bericht über die Frequenz der 
Kranken in der Heilanftalt „Kocha⸗ 
nuwka“ pro Monat Au guſt 1912. Am 1. 
Autuſt befanden ſich in der Heilanſtalt: Männer 160, 
Frauen 133 — zuſammen 293 Perſonen. Im Monat 
Auguſt kamen hinzu: Männer 3, Frauen 9 — zuſam⸗ 
men 12 Perſonen. Es wurden demnach insgeſamt im 
Monat Auguſt 305 Perſonen verpflegt. Aus dieſer 
Zahl: 8) ſchieden durch Ableben aus: 2 Männer und 
1 Frau, d) es wurden entlaſſen: 2 Männer (mit 
Beſſerung), 8 Frauen (5 ohne Beſſerung, 3 mit 
Beſſerung). Am 1. September 1912 verblieben in 
der Heilanſtalt: Männer 159, Frauen 133 — zuſam⸗ 
men 292 Perſonen. 

Bericht über die Frequenz der 
Kranken pro Monat September 191% 
Am 1. September befanden ſich in der Heilonſtalt: 
Männer 159, Frauen 133 — zuſammen 292 Per- 
ſonen. Im Monat September kamen hinzu: Männer 

„Frauen 3 — zuſammen 11 Perſonen. Es wurden 
mnach insgeſamt im Monat September 303 Pers 
ſonen verpflegt. Aus dieſer Zahl: s) ſchieden durch 
Ableben aus: 4 Männer, b) es wurden entlaſſem t 
Männer (1 ohne Beſſerung, 3 mit Beſſerung und 


Arreſt und Joſef Szadkowski zu 10 Röhl. oder 2 Tagen 
Arreſt; wegen antifanitärer Zuſtände in ihren Häufcen: 
Anton Müller (Nawrot 49) und Schmul Chubela 
(Juliusſtraße Nr. 11) zu je 10 Röl. oder je 2 Tagen 
Arreſt; Stanislaw Myſiak (Rokieiner 112) zu 5 Rbl. 
oder 2 Tagen Arreſt und Tewel Jankielewicz zu 
EMO. oder 1 Tag Arreſt; wegen nuvorſichtigen Fah⸗ 
rens: Iced Rubinſtein zu 10 Rbl. oder 2 Tagen Arreſt. 
* Diebſtähle. Aus der Schloſſere! von Jan 
Cieſielski an der Cegielniaſtraße Nr. 120 entwendeten 
bisher unbekannte Diebe Trans miſſionsriemen im Werte 
von 120 Rbl. Ferner wurden geſtohlen: aus der 
Wohnung von Max Kleiner an der Widzewskaſtraße 
Nr. 159 verſchiedene Sachen im Werke 
und aus der Wohnung von Waclaw Berda an der 
Widzewskaſtraße Nr. 14 verſchiedene Sachen, Kleidungs⸗ 
ſtücke und Wäſche im Werte von 134 Röhl. 
Erſlickt. Geſtern früh wurde der Rettungs⸗ 
wagen nach dem Haufe Wierzbowaſtraße 14 gerufen, 
wo eine Perſon erſlickte und zwei andere bereits dem 
Erſtickungstode nahe waren. Die Eheleute Blazej und 
Anna Poszezek, er 35 und fie 30 Jahre alt, bei denen 
als Aftermieter auch der 18jährige Arbeiter Stanislaw 
Kobonczyk wohnhaft iſt, begaben ſich geſtern zu Bett 
und heute früh fiel es den Stubennachbarn, die ſich 
zur Arbeit begaben, auf, daß in der Poszezekſchen 
Wohnung noch niemand wach iſt. Gleichzeitig machte 
ſich auch ein ſtarker Kohlengasgeruch bemerkbar. Die 
Tür mußte gewaltſam geöffnet werden und in den 
Betten lagen regungslos die genannten Perſonen, wäh⸗ 
rend aus dem Küchenherd nach weiter Gaſe entſtröm⸗ 
ten. Der erſchienene Arzt konnte bei Blazef Poszezek 
nur noch den bereits eingetretenen Tod konſtatieren, 
während deſſen Frau und auch Kobonezyk gerettet wer⸗ 
den konnten. Auch dieſe beiden waren bereits dem Er⸗ 
ſtſckungstode nahe und erſt nach geraumer Zeit gelang 
es dem Arzte ſie wieder zum Bewußtſein zu bringen. 
Eine Spieituserplofion erfolgte geſtern 
vormittag in einer im Haufe Wochodnſa⸗Straße Ne. 45 
befindlichen Tiſchlerei. Die anweſenden Geſellen und zwar 
29 ſährige David Weinfeld und der 23jährige Abraham 


gänzlich geheilt), 5 Frauen (2 ohne Beſſerung, 8 mit 
Beſſerung). Am 1. Oktober 1912 verblieben in der 
eilanſtaft: Männer 158, Frauen 131 — zuſammen 
89 Perſonen. 
Komitee der Heilanſtalt 
Für Geiſtes⸗ und Nervenkranke in Kochanuwka. 
„Vom Gegenſeitigen Hilfsverein der 
Handelsangeſtellten der Stadt Lodz. ueber 
die „Geſchichte der menſchlichen Kul⸗ 
tur“ mird Herr Profeſſor Krywieki im Gegenſeitigen 
AR der Handelkangeſtellten der Stadt Lodz 
nen Zyklus von Vorleſungen abhalten, u. zw. ftets 
am Mittwoch im Vereinslokal an der Promenade 21. 
Abon nementsbillette find im Verein in den Bureau⸗ 
ſtunden erhältlich, der Verkauf von Einzelbilletten das 
gegen findet an der Kaſſe ſtatt, jedoch nur im Maße 
noch disponibler Plätze. 
+  * Baltbafar, der beliebte Magier, tritt heute in 
Lodz zum letzten Mal auf. Während der Daner feiner bis⸗ 
herigen Gaſtſpiele hat er das alte Sprichwort „Ges 
schwindigkeit iſt keine Hexerei“ beſtäligt, aber auch 
glänzend widerlegt. Denn unter der rieſigen Menge 
bon Zuſchauern, die feinen Vorſtellungen beiwohnten, 
1 9 ſich gar viele, denen der Glaube, daß alles, 
ag Balthaſar vorführt, mit natürlichen Dingen zu⸗ 
gehl— mangelte. „Wie kann er das machen —wie ift es 
möglich? Wir ſahen es doch, wie es aus der Luft her⸗ 
beigeflogen kam und wieder in der Luft verſchwand“— 
ſo raunt und flüſtert es im Zuſchauerraum, wenn 
wieder eins der ſchwierigen Experimente aus dem Ge⸗ 
biete der Magie zur Verblüffung Aller neluig, und 
oben im Olymp, in den Neihen der Galler! beſucher, 
welche die Vorgänge auf der Bühne mit atemloſer 
Spannung verfolgen noch größeres Erſtaunen —noch 
bn Verblüffung... „Das iſt ungloublich— 
as iſt echte Zauberei!“ Ja, der Neid muß es laſſen, 
Balthaſar verſteht feine Sache; die Geſchicklichkeit, mu 
welcher er arbeitet, mit welcher er allen ſeinen Experi⸗ 
menten und Seancen den Reiz des Uebernatürlichen 
geben verſteht—iſt ſtaunenswert. Deshalb ſollte es 
niemand verabſäumen, der Balthaſar noch nicht 
hat, ſeiner heutigen letzten Vorſtellung beizu⸗ 


ohren, 

Vom Lodzer ſtädtiſchen Hoſpital für 
anſteckende Krankheiten. Der Bericht über die 
Frequenz um die Art der Krankheiten ſtellt ſich in 
der Zeit vom J. bis 14. Oktober wie folgt dar: 
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F. Urteil im Prozeß Tuszynski. Wie 


bereits mitgeteilt, gelangte geſtern vor der II. Krimi⸗ 
nalabteilung des Bezirksgericht in Pettikau, u. zw. bei 
geſchloſſenen Thüren, der Prozeß gegen den ehe maligen 
Reſtaurateur im Hotel Enropa an der Zawadzkaſtraße 
Nr. 7, Vicenty Tuszynski, 45 Jahre alt, zur Ver⸗ 
a angeklagt der Vergewaltigung ſeines 13⸗jäh⸗ 
gen Dienſtmädchens Joſefa O. Zu dem Prozeß waren 
Zeugen und ein Arzt als Sachverſtändiger vorgeladen. 
Angeklagten verteidigte der Rechtsanwalt Piotr 
Kohn. Nach kurzer Beratung ſprach der Gerichtshof 


das Schuldig und verurteilte Tu⸗ 
szynski zum Verluſt aller Rechte 
Ind Privilegien, ſowie zu 6 Jah⸗ 


en Axrreſtantenrot ten, 

4 Gericht iches. Vom Friedensrichter des 

V. Bezitks wurden verurteilt: wegen öffenliſcher Ruhe⸗ 
ſtörung; Berthold, Theodor und Mex Arbeiter, 
Fan Hamm und Neinheld Hoffmann zu 15 Nbl. Geld⸗ 
Frafe oder 3 Tagen Arreſt, Antoni Gawlikowski zu 
5 Rbl. oder 1 Tag Arreſt; der Verwalter der Fabkik 
der Gebr. Tajtelbaum, Moſes Ezepsti, wegen Nichtbe⸗ 
folfung der Fabritsvorſchriften zu 10 Abl. oder 
2 Tagen Arreſt; Herſch Zelmanowiez wegen neber⸗ 
ichreilung der Handelszeit zu 5 Kbl, oder 2 Tagen 


Wilhelm, ſowie auch der 15fährige Lehrling Meier 
Surek zogen ſich beim Löſchen des Feuers erhebliche 
Brandwunden im Geſicht und an den Händen zu. Ein 
Arzt der Retkungsſtation erteilte den Verletzten die 
erſte Hilfe. 

r. Schlägerei. Während 
an der Widzewskaſtraße 41 zwiſchen einigen Leuten 
ausgebrochenen Prügelei wurde der 30 jährige Arbeiter 
Stefan Lewandowski mit einem ſtumpfen Gegenſtande 
am Kopfe verletzt. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte 
dem Verwundeten die erſte Hilfe. 

* Unfälle. An der Ecke der Andrzeja⸗ und 

Dlugaſtraße wurde geſtern vormittag die 69 fährige 
Magdalena Bednarczyk von einer Droſchke überfahren 
und am linken Bein verletzt, an der Sredniaſtraße 68 
wurde der 28fährige Bauer N. N. von einem Balken 
zu Boden gedrückt und erlitt einen Bruch des linken 
Beines, während auf dem Hofe des Hauſes Nikola⸗ 
jewskaſtraße 64 der 82 jährige Chaskel Grünbaum 
ausglitt, niederſtürzte und ſich das das linke Bein ver⸗ 
renkte. 
r. An der Cegelnianaſtr. Nr. 43 ſtürzte der 19⸗ 
jährige Rafal Kwasniak infolge eines Fehltritts auf 
das Straßenpflaſter nieder, wobei er ſich eine Ver⸗ 
letzung am Kopfe zuzog. Dem Verunglückten erteilte 
die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmit⸗ 
tage erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende 
Perſonen : Vor dem Haufe Sredniaſtraße Nr. 52 eine 
gewiſſe K. M., 27 Jahre alt, und an der Dlugaſtr. 
Nr. 31 die 33jährige A. Schmidt. In beiden Fällen 
mußte die Unfallſtation in Anſpruch genommen werden. 

* Unbeftellbare Telegramme: Wolow aus 
Perm, Lurje aus Auliaty, Wipper aus Moskau, Feigin 
aus Bialyſtok, Buriansti aus Warſchau, Tſchilingarom 
aus Warſchan, Maurſſe aus Werſchbnik, Paſſage Schultz 3 
aus Zdunska⸗Wola, Gelfan aus Warſchau, Kagan aus 
Suchum, Jachuim aus Boguſchewskaja, Gebr. Margolis 
aus Wolowo, 


einer geſtern abend 


Aus der Provinz. 


A. Igierz. Dilettanten⸗Vorſtellung. 
Leih⸗ und Sparkaſſe. Eine Gruppe örtlicher | 
Dilettanten, mit den Herren Kazimierz Puffke und 
Stanislaw Stenzel an der Epibe, deabſichtigt „Kaska 
Karjatyda“ von Gabriele Zapolska zur Aufführung zu 
bringen. 

Auf der Verſammlung des Lagiewnfker Kolo des 
landwirtſchaftlichen Vereins, die am Sonntag, den 
13. d. M. i eigenen Lokale in Zgierz ſtattfand, wurde 
beſchloſſen, eine Leih⸗ und Sparkaſſe beim Kolb anzu⸗ 
legen. Herbeizuführen, daß die neue Kaffe die behörd- 
liche Beſtätigung erlangt, wurde dem Präſes des Kolo 
Herrn Prazmowski übertragen. 


Telegramme 


Hofnachrichten. 
Spala, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Telegramm 
des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes. Seine kgl. 
Hoheit Prinz Sigismund von Preußen iſt heute aus 
Spala nach dem Auslande abgereiſt. 


Kaſſel, 15. Oktober. Beim Spiel mit einem 
Revolver erſchoß im benachbarten Witzenhauſen der 13⸗ 
lührige Sohn eines Apothekers das Dienſtmädchen, 
das gerade beim Abendeſſen ſaß. 

Paris, 15. Oktober. (Spez.) Die Bank von 
Paris hat heute früh aus Sofia die zur Einlöſung der 
am Ultimo fälligen Koupons der bulgariſchen Staats⸗ 
anleihe nötigen Gelder erhalten, 

Coruna, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Hier find 


von 75 Rbl. 


fähig 


eue vodzer Zeitung. 


Grofjer Brand in einem Hamburger Fuhr⸗ 
weſen. 


Hamburg, 14. Oktober. (Preß⸗Centr.) In 
dem bekannten Fuhrweſen Spare brach geſtern abend 
ein Großfeuer aus, das in kurzer Zeit das geſamte 
große Gebäude vernichtete. Nur mit großer Mühe ge⸗ 
lang es darch Einſchlagen der Türen die in den Ställen 
untergebrachten Pferde zu retten. Vier herbeigeeilte 
Löſchzüge der Hamburger Feuerwehr bekämpften mit 
acht Rohrl itungen den Brandherd. Das Feuer konnte | 
erſt nach mehrſtündiger Arbeit gelöfcht werden. Der 
entftandene Schaden iſt ſehr beträchtlich, doch konnte 
die Höhe desſelben bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Sechs Perſonen vom Zuge überfahren. 


Neuſtadt (Haardt), 14. Oktober. (Spez.) Am 
Bahnhof Lachen wurden heute nachmittag um 5 Uhr 
ſechs Perſonen vom Zuge überfahren. Drei davon 
wurden fofort getötet. Die Getöteten ſind Kaufmann 
Wagner aus Hochſpeyer, die Ehefrau des Metzgers 
Frey aus Busbach und eine Frau, deren Name noch 
nicht feſtgeſtelt werden konnte. Verletzt wurde ein 
Knabe aus Nenſtadt, die Tochter der getöteten Fran 
Frau Frey und ein unbekannter Kaufmann. Das Un- 
glück geſchah in dem Augenblick, als die vom Flugplatz 
in Mannheim zurückkehrende Menſchenmenge au den 
einfahrenden Zug herandrän gte. 


Erdbeben in Wü ttemberg. 

Stuttgart, 15. Oktober. (Spez.) In der Nacht 
von Sonntag zn Montag find in der Gegend von Reut⸗ 
lingen verſchledene heftige Erdſtöße verſyürt worden. 

Militäriſche Inſpektionen. 

Hagen, 15. Oktober. Alle im weſtfäliſchen Ins 
duftriegebiet ſowie im rheiniſchen Bezirk befindlichen 
Stationen, auf denen Militärtransporte für Mann⸗ 
ſchaftsſpeifung und Pferdetränkung Halt machen, find 
von einem dienſttuenden Offizier unter Aſſiſtenz eines 
Verireters der jeweils zuſtändigen Eiſenbahndirektion 
geprüft und eventuelle Reparaturen oder Erneuerungen 
ſofort verfügt werden, 


Ein Schützenhaus verbrannt. 


Neuſtrelitz, 15. Oktober. Das hiefige, ein bes 
ſonderes Intereſſe deſitzende Schützenhaus iſt heute 
morgen ein Raub der Flammen geworden. Das am 


Glambecker Walde liegende Gebäude iſt vollſtändig 

niedergebrannt, es iſt der Feuerwehr jedoch gelungen, 
die Akten der Schützengilde zu retten. 
Fabrikbrand. 

Solingen, 15. Oktober. (Spez.) Heute früh 

entſtand aus noch nnanufgeklärten Gründen in der 

Fabrik der Firma Theis u. Co. Hroßfeuer. Das 


Bureau, das Lager und der Maſchinenraum brannten 
vollſtändig aus. Mit großer Mühe gelang es der 
Feuerwehr, den Brand zu kolaliſieren. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend. 


Fliegerſturz. 

Chaubeſonds, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Der 
Avlatiker Cobioni, der zuſammen mit dem Redakteur 
Bippert, einen Aufſtieg unternahm, ſtürzte ab und 
fand auf der Stelle den Tod. Das Leben Bipperts 
ſchwebt in Gefahr. 

Maßnahmen gegen Weinſchäden. 

Trier, 15. Oktober. (Spez.) Eine von über 500 
Perſonen beſuchte Verſammlung in Enkirch, an der 
auch die Reichstagsabgeordneten Aſtor und Pauly, ſowie 
die Landtagsabgeordneten Engelsmann und Veltin teils 
nahmen, beriet über Maßregeln, um die 1912 durch 
Froſt geſchädigten Moſte zu verbeſſern und verbrauchs⸗ 
zu machen. Die Abgeordneten der Weinban⸗ 
gebiete des Rheins, der Moſel und der Aar werden in 
den nächſten Tagen zuſammenkommen, um eine Eingabe 
an den Bundesrat und den Reichskanzler zu überreichen. 


Heuſchreckenplage in Vorderindlen. 


Rifjabon, 15. Oktober. (Spez.) Der General- 
gouverneur von Portugjeſiſch Indien drahtet, daß in der 
Umgebung von Nova Goa auf kilometerweite Strecken 
Heuſchrecken eingefallen find und die ganze Ernle im 
Werte von mehreren Millionen zerſtört haben. Auch 
im vorigen Jahre war die Ernte vernichtet worden. 


Schwediſche Fleiſchausfubr. 


Stockholm, 15. Oktober. Via Malmö find in 
den erſten neun Monaten des Jahres 1912 nach 


Deulſchland 2,276,522 Kilo ausgeführt worden im 
Werte von rund 2 Millionen Mark. Von der Ge⸗ 


ſamtausfuhr treffen auf Dentſchland etwa zwei Fünftel, 
faft ebenſoviel geht nach der Schweiz. 
Weizenernte von Weſtkanada. 

London, 15. Oktober. Nach einer Meldung des 
„Standard“ aus Manitoba wird die Getreideernte des 
kanadischen Weſtens 190 Millionen Buſhels betragen, 
9 Millionen mehr als im 
ſich auch die Qualität ganz bedeutend gebeſſert. 


Sektlonierung auch von Südmarokko. 


Tanger, 15. Oktober. (Spez.) General Lyau⸗ 
tey erklärte in Marrakeſch, er werde Südmarokko in 
vier Sektoren teilen und einen Sektor nach dem an⸗ 
dern für den Sultan erobern. Es könne nicht ſo blei⸗ 
ben, daß halb Marokko dem Herrſcher nicht unter⸗ 
worfen ſei. 

Nuſſiſch⸗zapaniſche Politik im fernen Oſten. 


Tokio, 15. Oktober. (Spez.) Sehr intereſſante 
Aufſchlüſſe über ruſſiſch⸗ſapaniſche Abmachungen im 


die Hafenarbeiter und Verlader in den Ausſtand ge 
treten. 

Sevilla, 15. Oktober. (P. T. 
arbeiter ſind in den Ausſtand getreten. 

b. Melbourne, 15. Okfober. Auf der Juſel 
Tasmanien brach im Silberbergwerk Norih⸗Lyell Feuer 
aus. 6 Perſonen find umgekommen; 99 Arbeiter 
werden vermißt. 


A) Die Gruben⸗ 
n. I} 


Treimaßtegelung. 


fernen Oſten bringt das Blatt „Niji⸗Niſi“ anläßlich 
der Polemik gegen eine Reutermeldung. Dieſe hatte 
behauptet, daß im Falle eines Zurſcckzuges ruſſiſcher 
Truppen aus dem fernen Oſten für Zwecke der Balkan⸗ 
politik Japan gezwungen ſei, mehr Truppen auf das 
Feſtland zu ſchicken. Das Blatt behauptet, die ruſſiſch⸗ 
iapaniſche Verſtändigung ſehe vor, daß Japan feine 
aſiatiſchen Truppen immer in dem gleichen Maße ver⸗ 


Vorfahre. Ueberdies hat 8 


Nr. 479. 


Nooſevelt verwundet. 

Milwantee, 15. Oktober. (B. T.⸗A,) Monnet 
wurde unzeführlich an der Bruſt verletzt und ißt non 
bier abgereiſt. 

Milwaut ee, 15. Oktober. (P. T. A.) Der 
Mann, der das Attentat auf Rooſevelt verübte, heißt 
Schrank und iſt in Bayern gebürtig Nach den bei 
Attentäter vorgefundenen Dokumenten zu ſchli 
handelt es ſich um einen Wahnfinnigen. Die 
durchbohrte das in der Taſche des Rockes befir 
Manuffript der Rede Rooſeve lis, der nach dem Altens 
tat noch eine ganze Stunde ſprach. 


Flucht eines Löwen. 


Buenos⸗Aires, 15. Oktober, (Spez.) Sr 
der argentinifchen Stadt Cordoba zerbrach ein Löe 
feinen Zwinger und raſte in der Stadt umher, Alle 
Läden wurden geſchloſſen, die Häuſer verrammelt. Die 
Droſchkenkutſcher fuhren mit ihren Wagen in die 


Kirche. Einige Kinder retteten ſich, indem fie an Blitz⸗ 
ableitern emporkletlerten. Drei Poliziſten verfal 
den Löwen und ſchoſſen anf ihn. Schließlich flüchtete 
er in eine Garage, wo er durch hunderte von Revol⸗ 
verſchüſſen getötet wurde. 


Flunmelen. 


Rnuſſiſches Luftgeſchwader der Ditiee. 

Petersburg, 15. Oktober. Das ruſſiſche Mir 
rineminiſterium hat die Bildung eines Luftgeſchwaders 
der Oſtſee aus acht Flugzeugen beſchloſſen. Das 
ſchwader ſteht unter dem Befehl von Kapitän A 
drow. Kommandant des Flottenhafens für die 


Luft⸗ 


ſchiffe iſt Lentnant Durow, 


Verſchiebung des großen Fluges 
London ⸗Indien. 


London, 15. Oktober. Wie die Blätter melden, 
iſt der große Flug von London nach Indien ans ver⸗ 
ſchjedenen Gründen auf nächſtes Frühjahr verſchohen 
worden. Die Jahreszeit iſt doch ſchon zuweit vorge rückt 
und der Krieg auf dem Balkan hindert das Ueberflicgen, 
dieſes Gebietes, das programmäßig vorgeſehen ift, 

Türkiſche Flugzeugbeſtellungen. 

London, 15. Oktober, Die türkiſche Regierung 
hat in Paris vier Flugzeuge beſtellt, die ſofort geliefert 
werden ſollen. Sie ſucht auch vier Flieger zu enga⸗ 
gieren, die für vier Monate Dienſt 5000 Franken er» 
halten ſollen. Sie haben das Recht, je einen Mecha⸗ 
niker mitzunehmen, der ebenfalls 5000 Franken erhält. 


Perjonen- und Güterflugzeug. 


New⸗Nork, 15. Oktober. Zu einer Geſell ſchaft 
mit einem Kapital von dier Millionen Mark haben ſich, 


die Air Navigation Compaum und die Cereal Company, 
Juhaber eines neuen Syſtems von kombiniertem Per⸗ 
ſonen⸗ und Güteraeroplan, zuſammengeſchloſſen. Ver⸗ 


treter der Geſellſchaft find nach Dentſchland abgereiſt, 
um das Patent dort zu verwerten. 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodher Heitung“. 

St. Petersburg, den. 15 Oktober 1912. 

Tendenz; Fonds rubig, Di inn. seit, 

eee Ointuh nen Meskietienen act 
mieulooſe niebriner, beionders Stantsanleibe 2, Gutiitlon, 

bit} el kurs. Gestern. Henke. 
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nbuftrie ©ejellihnften 
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Tendenz let 


Paris. 
inimalpreis, 
art 


Auszahlungen a. Petersb. % 


„Staats rente 1806 . . 

%%% Ruſſiſche Anleihe 1909 

3). Zertinitate der Rentei 1906 

Beivatdistont. „u... 
Tendenz: 


malpreis, 


4, Mische Anteide, 12999 5 
5%, Reue Rͤffifcbe Ankeize 1000. 
Tendenz: 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, Abends 8 ½ Uhr die komiſche Operette: 


Schir Haſchirim. 


Petersburg, 15. Oktober. (P. TA.) 
heutigen Nummern der Zeitungen „Prawda“ 
„Lutſch“ wurden beschlagnahmt. 


Die 


und digungs maßnahmen 
Ufehen lalle. 


mindere, wie das Rußland tue und nur die Vertei⸗ 
treffe, die Rußland noch be⸗ 


Freitag, den 18. Oktober gelangt zur Aufführung die 
beliebte komische perekte; \ 1592 


Die Amerikanerin. 


ı  Mittmwor, hen (3) 16. Oktober 1912. 


Grand Hotel Berlin C. 


am Bahnhof Alexanderplatz 
je itt der Stadt. heſte Geſchüftsſage in der Nähe aller 
1 und Gehen&mfirbiateiten. 25 Bimmer, 300 Betten 
ren mit allen Comfort, 1 N., varzfialiche 
. Fenn Tine den Autun beben empfoblert. — im | 


jekten. 


fe nen eingerichtet 


Bchreibm N ‚chinenburean 
J. M. Duhbowski, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 


nommiert, — Korg ice 
108 Aten Reber 
werben pünktlich und reell 


denn, d Deltens 
fai heute he, 
ee ie 
ausgeflüört. 
‚Scölter für nende werben, genen mähine Hoge 
rierung aufgenommen. Diskretion zugeſichert. 


Reftanrant A. König, 


(früher Wal) Dzielnaſtraße Nr. 7. 
Sonntag: 

Enten - Braten und Flaki. 
Gutgepflegte Biere, beſte Getränke, 
ausgeſucht friſche Apeiſen a In Karte, 

a Muſikaliſche Abendunterhaltung. 


— 


machen das 
schmutzigste Metall 
oplegeiblank. 


Nur echt mit 2 Fahnen 
Üborall zu haben, 


Verteelor GUSTAV ROSENTHAL, 1002 


Junge Dame, 


(Deutſche), erteilt gründlich 


Nhvis-Ji 150 


Dlugaſtraße Nr. 12, Wohnung 13, 


12816 


Das Lampen-Geschäft 


Unken 


Petrikauer 37 Tei. 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von l 
fas-, elektrischen und 
Petroleum - Sampen 


— — zu mässigen Preisen, — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 


18-39 


Die Fabrik künſtlicher Blätter und Blumen an der 
Konſtantinerſtr. 5 und 14 von 


Il. P. Poszepeugnski 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 


Handwerkſchule für küuſtl. Blumen u. Blätter 


80 anifiert, die ſich nun an der Dlugaſtr. 105 befindet. 

'erinnen jeden Alters werden 158 2 Be⸗ 

die fungen angenommen. Kurſus 1 Jahr. Nach Ab. 

ſolvierung wird ein Diplom ausgefolgt. Spezialiſten 
ertellenden Unterricht. Mäßige Preiſe. 

In der Schule werden Blumenverſch. Qualität 
gearbeitet, Blumentörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 
und Spiegeln, Grabkränze, Bukets und Töpfe, Palmen 

nd andere Zimmerdel onen; desgleichen werden 

jaterialien zum Ausſchnelden zur Mumenmacherei 

a enommen. Die Schule beſitzt die naueften 10 
eine große Au swal U von Zubeh 1000 


Usik⸗ 


Instrumente 
für Schule u. N us 


empfiehlt 


Gottlieh Teschner, 


auerstrasse N: 30. 8121 


Analyſen f. ärztlich 
diagnotiſche Zwecke. 8 


2 


Neue Ladzer Zeit 


Nr. 473, 


Thentar- 


Hula ba 


Ecke Gegielnfana und Potrikaunr | | 


Bom 1.15. Oktober: 
Neues Broaramın! 
| 
| 


SISTERS TELERA 
Ungariſcher Geſang und Tanz. 


Tak GOODLOM 


Komiſcher Trampolinakt. 


Tut ELIAS 
Jongleur auf der Leine. 


DUSTT_SARDBAUER 
Humgeſſeiſches ſteuriſches 
Yauern-Duckt. 


LES MORTALNOS 
Equilisritiiher Balance⸗Akt 
mit 2 Bapageien. 


Dok BOLSKIGH 
Bolnijes Salon⸗Duett. 


BRDGRLOWSKI 
Veliepter ruffiicher Humorist 
mit neuem Revertoir. 


Polniſche Operette. 


Czyie dziecko? 
Banbeville in ee von 
Die Handl. ſpielt in Warſchau. 

DRARIA-BID 12536 
Serie neuer Bilder. 


unter der Veranda: Konzert 
eines Damen⸗Blasorcheſters. 


Polnisch 


nach einfacher Methode über 
raſchend ſchnel mır erlernen. Ron - 
perſation. Hanbelsforreinonbenz. 
Grammatik.) Nnübertroffene Er: 
folge. Für Angeftellte Ar 


Unterricht. 

Diplomierte S rag 
Cegelniangſtr. Ar. 5. Wobn. 
parterre, Front. 


Hünnerefiusen 
wit Wurzel, ver- 
bärtete Haut. ber 
ſeitigt berühmtes 
durchddirkſamkeit 
ſog im Auslande 
CLAVIOL 
von Avotbeter 
Kowaleti, Marſchau. 


In Lodz in Droquenbandl. u. 
Abotkheken zu verlangen. 


Po ysulfin 2 
berllömtes Waſchmittel mittels 


Saueritoff nach den ten Fre 
e der Ha en ver- 


pe 


Grhälttie 
ſten Drogerien. argh, 
en und {m ng bei 

‚ohlich. Gluwnaſtr. 


hr. Schlne -a, 
Marienbader Raduktions-Pillen 
gegen 


FETTLEIBIGKEIT 


u. alsausgezeich.Abführm 


Echte Yerpackung In roten 
Scha. Inbalt 50 St.) 


Dr. L. Klatschkin, 


Bonſtantiuer- Straße Nr. 11. 


an Haut., Oeſchlechts 
u. Harnorgaufrankheiten. 
ee 9-1 1. 6-8 abends, 
Für Damen bei. Wartezimmet, 
Bor 5 nachnt. 


Sahne 


behandelt und plomhiert nach 
allen bewährten Metboden: 
. üpt auf (anajäbtias Er. 
e d auch fünfte 
Jädne und Brücken 
in Bald. eh e 
Miſs-Bemahrtefte angefertigt 
aten ena ten 
ermähinten 
Breiten. ne werben 
schmerzlos gezogen. 


I. SAUNER, Zahnarzt, 


Petrikauerſtraße 6. 


N 


nend na 


nischesFaboralurlun 


Auna b. Anh 
Chemiſch⸗ techniſche z| 
Analyſen 


derungha 
billig zu vertan 
1 Ausziebtiſch. 1 
1. Grammophon 
mat, 1 1 
und tafeln 
au. „alte Yarıe 
1.47 70 


en bel aren Lad) 


ee zu verkau⸗ 
fen. Wo? ſagt die 


dſs. Blattes. 


Intisäes Elektrode: 


Zum Sculbeginn 


empfiehlt in großer Auswahl 


Cornister 


Lachen und Penale 


ſomie alle anderen 


Tedermaren 
und Reiseartikel 


in guten u. billigenDualttäter 


A. Nilscher, 2. 181. 


Sänt!. Reparaturen werden schnell, gut und billig ausgeführt 


Das Bureau für Screibmaſchinen⸗Abſchriſten 


„Merkur“ 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 114 


übernimmt zum Abſchreiben, 2 um 3 in 
ſämtlichen Sprachen verſchiedene Schriften, wie Ein⸗ 
gaben an Behörden, notarielle Akten, Koſtenanſchläge 
zu mäßigen Preiſen. Daſelbſt wird im Maſchinen⸗ 
Schreiben unterrichtet. 10112 


Seitenkolik, Seidenplüsch 
und Samt 


ih sämmtlichen Qualitäten zu Fabrikpreisen 
en Detail, Reste billiger, sind zu haben in der 


LodzerSeidenplüsch-Manufaktur 
W. GURALSKI, Srednia-Strasse Nr, 3 


|| Pelztücher und Schlichtiuche 


Dappings, Gummirtuche, Deegtlertuche, Rohleineg. PBreh- 
füge are in Dauschafter dn deten Lelertunter Garantle 


] Fabre techniſcher Tuche 
Alexander Schumann, 
Teleubon 623, 


8055 
(vorm. Friedr. Lange). 
Gegründet 1892. 


RUSSISOHE GESELLSCHAFT 


un HHH: 
nog. derber, Stv, les. 

Ausserdem in allen grösseren 

Wiederverkaufs - Geschäften 


YTYLIIILIIEITII 


guassanseene, 92920062099288085868 
11 Nn 


Deutſcher ſtaatl. examiniert. 
Maſchiniſt 


iannaspatent für Leitung von Kraltanlagen, 2 
int leitung von Sehrlingen, 2˙½ Jabr kech⸗ 
niſcher Unteroffizier der deutichen Kriegsmarine. mit 

Dampf- u. Ggsmaſch. elektr. Anlagen. und Reparatur 
Weriſtatt vollto n vertraut, in Hüropraxis Alt 
u, 51885 zuverlöſſig, ſucht per 1. November ale ſelbſt⸗ 
ſtändige Dauer⸗Stellung als ann oder Schloſſer⸗ 
meiſter⸗ oder felbft. Masche Gefl. Offerten 5 
E. S. 14 an die Exp. d. Ol. 131 


mit Befü 
berechtigt z. A 


Groſſiſten 
für unſere vorzüglichen 
Margarine⸗Produkte 
Torgie ee 3 r. Bflanzenbutter 

ac 


ne⸗Werke b. . Berlin S u 
r. 15058 


d richten 
Be 142. 
zu Suofolad 
— 2 1510 


Ibstunterrichts Werke 


de Rustin „we. Fernunt 
ischaftlich gebildete Mann. 2. Der 
ankbeamte. 4. Das Gymnasiu 
Oberrealschule. 7. Das AhMürient 


9. 15 Hahdelsschule. 10. Die 


mann. 8. Dei 
gymnasium. 6. 
8. Die höhere Mäd 
Mittelschullehrerprüfui 
12. Der Präparand. 


as Konser 
Nank- und An 


Nen Wissenschaftlichen 
ge&hmtist. Schnelle. 
sichere Vorberelfung auf Prüliazen, E. 
der hoheg-Nosten für den uni Lachunt 
Mittel für Erwerbung einer gelle 
Gepitten des Wissens. Ansicht 


gründliche 


ngen berei 
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